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Wir treffen uns Sonntags zu einem Kaffeenachmittag im 
Saar-Pfalz-Kreis.  Die  Treffen finden im Restaurant 
Caravanplatz Mühlenweiher in Kirkel-Neuhäusel statt. 
Frau Bernd Tel: 06849 - 1643 aus Kirkel organisiert die 
Treffen. Die nächsten Termine sind am 19. September 
und 07. November 2010 um 15:00 Uhr.  
 

 

 

Der Stammtisch in Dillingen findet am 24. August und 12. 
Oktober um 15:00 Uhr in Dillingen im Café Reinhart statt. 
Weitere Informationen sind bei Frau Geraldy Latz und 
Herr Wagner (Tel.Nr.: siehe Ansprechpartner) erhältlich. 

Der Stammtisch in Püttlingen findet an jedem ersten 
Dienstag im Monat von 15:00 bis 18:00 Uhr im Cafè   
Kühnen, Pickardstr. 14 in Püttlingen statt. Weitere 
Informationen hierzu bei Frau Ingrid Hollinger.           
 

 
Im fünften Jahr planen und veranstalten die Vereine  
Junge Nierenkranke Deutschland e.V. sowie Niere 
Saar e.V. in Saarbrücken den Tag der Organspende. 
Auch in diesem Jahr war es wieder soweit. Was sich 
hinter dem „Infoteam Organspende Saar“ verbirgt 
und wie die Planung und die Aktion in Saarbrücken 
abgelaufen ist, lesen Sie im folgendem Bericht. 
 
Im letzten Jahr startete der ehemalige Gesundheits-
minister Prof. Dr. Vigener im Saarland eine Organ-
spendenkampagne, an der sich beide Vereine beteiligten. 
Als die Kampagne dem Ende entgegen ging, wollte man 
die Idee zum Anlass nehmen, um mit den verschiedenen 
Institutionen zusammenzuarbeiten. 
 
Unter der Federführung der Deutschen Stiftung Organ-
transplantation (DSO) trafen sich nicht nur die Selbsthilfe-
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vereine, sondern auch Vertreter des Transplantations-
zentrums Homburg und wie erwähnt, der DSO. Man 
führte zu Anfang positive Gespräche, die aber schon 
nach dem zweiten Gespräch aus verschieden Gründen 
scheiterten. 
 
Da es keine neuen Gespräche gab, setzte sich der Kreis 
aus den beiden Selbsthilfegruppen und ehrenamtlichen 
Helfern, die sich schon seit langer Zeit regelmäßig trafen, 
noch einmal zusammen. Ziel der Überlegung war es, wie 
man im Saarland aktiv für mehr Bereitschaft zur Organ-
spende werben könnte. Organspendenwerbung fand 
nämlich im Saarland bisher nur sporadisch in der 
Öffentlichkeit statt. 
 
Am Ende der Überlegungen stand der Gedanke zur 
Gründung eines „Infoteam Organspende Saar“. Mit dem 
Infoteam möchte man in der Zukunft für mehr Organ-
spendenbereitschaft im Saarland werben. Neben den 
beiden Vereinen können sich auch ehrenamtliche Helfer 
dem Infoteam anschließen und die gute Sache aktiv 
unterstützen. 
 
Die gemeinsame Planung für den Tag der Organspende 
am 05.06.2010 in Saarbrücken begann schon früh im 
Januar. 

 
Bei regelmäßigen Treffen überlegte man, wie man das 
Thema Organspende wirksam einem großen Teil der Be-
völkerung am 05.06. näher bringen könnte. Man suchte 
einen Schirmherrn. Mit Dr. Richard Weber von der 
„Karlsberg Brauerei“ war dieser auch schnell gefunden. 
Weiter versuchte man wie im Jahr zuvor, die Spitzen der 
saarländischen Landespolitik einzuladen. Da keine Wahl 
anstand, war dies vergebene Liebesmüh. Selbst die 
Politiker, die zugesagt hatten, sagten einen Tag zuvor 
und am Veranstaltungstag ihre Teilnahme ab. 
 
Mit dem Motto „von Mensch zu Mensch – Organspende 
kennt keine Grenze“ startete man den Versuch neben der 
DSO auch die Organspendenorganisationen aus 
Luxemburg, Belgien und Frankreich einzuladen. Leider 
erhielten wir auf unsere Einladung aus dem Ausland 
keine Rückantwort. Auch die Deutsche Stiftung Organ-
transplantation unterstütze uns im Gegensatz zu den 
vorangegangenen Jahren nicht. Auch von ärztlicher Seite 
erfuhren wir in diesem Jahr trotz Zusage keine Unter-
stützung. Beides mussten wir mit Bedauern zur Kenntnis 

nehmen. 
 
Doch dann erhielten wir auf eine Anfrage an das saar-
ländische Gesundheitsministerium unerwartet Hilfe. Das 
Ministerium, das auch in der Innenstadt werben wollte, 
schloss sich unserer Aktion an und sagte uns die aktive 
Unterstützung am Infostand zu. Auch eine Anfrage an 
den saarländischen Kabarettisten Detlef Schönauer, der 
als „Jacques Bistro“ aus Funk und Fernsehen weit über 
die Grenze des Saarlandes bekannt ist, sagte sein 
Kommen zu.  
 
Ursprungsidee bei dem Motto 2010 war die Darstellung, 
dass Organspende länderübergreifend, parteiüber-
greifend und religionsübergreifend verbindet. Für Saar-
brücken als europäische Metropole sollte es gleichzeitig 
ein Zeichen sein, dass die Stadt auch an diesem Punkt 
verbindet. Es gelang wenigstens die Religionen erfolg-
reich einzuladen. So standen Vertreter der jüdischen Ge-
meinde Saarbrücken und der katholischen Kirche zu-
sammen am Infostand und klärten die Bevölkerung aus 
der Sicht ihres Glaubens über Organspende auf. Für die 
jüdische Gemeinde war dies erstmalig. 
 
Nachdem man nun alles geplant war, brauchte man für 
Werbemittel wie Luftballons, einer Bodenzeitung und 
weiteren Dingen einen Sponsor. Den fand man, Dank 
eines Teammitgliedes, bei T-Systems (Telekom). Weiter 
unterstützten uns: Elektro R. Meyer, Sparkasse Saar-
brücken, Mietwagen Manfred Minninger sowie Taxi und 
Flughafenzubringer Leroux. 
 
Dank unseres Schirmherrn war es uns im Vorfeld mög-
lich, auch die Presse mit ins Boot zu nehmen und so be-
richte die saarländische Tageszeitung, Saarbrücker 
Zeitung, die Bildzeitung, Radio Salü, der Saarländische 
Rundfunk im TV und der Wochenspiegel über unsere 
Aktion. Das zusammen war für uns ein großer Erfolg! 
Hinzu kam, dass auch unser neues Infoteam über die 
Presse bekannt wurde. 
 
 
Tag der Organspende 
 
Am Tag der Organspende standen wir von morgens 8:00 
Uhr bis Abends 17:30 Uhr mit einem Team von 15 
Personen bei gefühlten 35 C° im Backofen der Saar-
brücker Innenstadt. In Zusammenarbeit mit Gesundheits-
staatssekretär Sebastian Pini vom Ministerium für 
Gesundheit und Verbraucherschutz sowie Dr. med. Heitz, 
Herrn Christof Müller und der Pressesprecherin des 
Gesundheitsministeriums Nele Scharfenberg informierten 
wir über Organspende. Von 14:00 bis 16:00 Uhr unter-
stützten uns Vertreter der jüdischen Gemeinde, der 
katholischen Kirche sowie der Kabarettist Detlef 
Schönauer.  

 

Über den Tag hinweg führten wir mit sehr jungen 
Menschen, im Durschnitt unter 40 Jahren, die  positiv zur 
Organspende eingestellt waren, viele interessante Ge-
spräche. Natürlich gab es hin und wieder Besucher, die 
Organspende nicht befürworteten, daher auch nicht 
spenden würden und auch kein Organ erhalten möchten. 
Wie im Ernstfall, der hoffentlich nie eintrifft, dann wirklich 



 

 

Ebenso zeigten wir mit einer Dialysemaschine, wie 
Menschen, die auf eine Nierenspende warten, die Warte-
zeit überleben. 
 
Neben den ernsten Gesprächen gab es auch lustige Er-
lebnisse. Beispiel der Besuch eines Schamanen am Info-
stand, der sich unserer gut aussehenden Fotografin von 
der Bildzeitung annahm und ihr per Gedicht fast eine 
Liebeserklärung machte! Diese Liebeserklärung, wurde 
von ihr ohne große Probleme nicht erwidert. 

Gegen 17:00 Uhr rückte dann das THW wieder an, und 
wir packten am Ende eines Tages und 1350 verteilten 
Organspendenausweisen wieder ein. Alle Helfer waren 
wegen der Hitze am Ende ihrer Kräfte. Den Tag haben 
wir dann wie immer bei unserem Stammitaliener Pino 
Revue passieren und ausklingen gelassen. 

Martin Müller 
V.li: Martin G. Müller, Simone Berwanger, Gesundheitsstaats-
sekretär Pini, Pressesprecherin Nele Scharfenberg 



 

 

Wir sind immer für sie da! 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Wann immer Sie eine Frage an uns haben oder Sie 
Probleme plagen, über die Sie mit jemand reden 
möchten, rufen Sie uns an! Wir sind für Sie als Ansprech-
partner da und helfen Ihnen gerne! 
  
Helmut Maaß,    �  0 68 06 / 4 75 63 
Ingrid Hollinger,              �  0 68 98 / 29 40 16 
Heike Selzer,  �  0 68 32 / 18 15 
Martin G. Müller,              �  0 68 1  / 4 17 17 23 
Joachim Wagner,    �  0 68 38 / 8 25 15 
Iris Geraldy-Latz,             �  0 68 87 / 8 77 77 
Christine Wollbold,  �  0 68 1  / 8956229 
 

Am 01.07.2010 haben das Infoteam Organspende Saar 
beim Dillinger Firmenlauf von Morgens 9:00 Uhr bis 
abends 22:00 Uhr, bei 37 C° im Schatten, für Organ-
spende geworben! 
Herr Helmut Maaß, Frau Hanna Schmitt sowie Frau Tina 
Schneider und Herr Martin G. Müller, haben über 13 
Stunden 270 Organspendenausweise verteilt. Unterstützt 
wurden Sie noch durch Marita Knoll, Uschi Krück und 

Herrn Klaus Schmitt. 
 
Über den Tag haben wir viele Gespräche geführt und 
viele Fragen zum Thema beantwortet. Am Abend 
bekahmen wir Besuch vom Laufteam des Dialyse-
zentrums Dres. Dr. Fugger, Dr. Schilz und Dr. Lenhard, 
die ihren Stützpunkt in unserem Infozelt hatten. Die 

Gruppe wurde am Ende in der Teamwertung 375. Mit 
Sicherheit nur, weil wir sie mental gestärkt haben! :-) 
 
Am Ende des Tages konnten wir auf eine erfolgreiche 
Aktion zurückblicken und sind verstaubt und mehr als 
müde nach Hause gefahren. 
 
Im nächsten Jahr sind wir wieder dabei. 
 

Martin G. Müller 

 

Unsere diesjährige Busfahrt führte zu dem Geysir im 
Vulkanpark in Andernach am Rhein. 
 

Firmenlauf Dillingen 

Busfahrt nach Andernach 



 

 

Nach einem gemeinsamen Frühstück im Hotel Simon in 
Nonnweiler fuhren wir mit einem klimatisierten Bus auf 
direktem Weg nach Andernach. Auf dem Parkplatz am 
Rhein angekommen, wurden wir mit der Hitze des Tages 
konfrontiert. Am späten Vormittag erreichte das Thermo-
meter schon über 30 Grad Celsius. 
 
Zur Information über den Vulkanpark Eifel besuchten wir 
das Erlebniszentrum. Hier wird den Besuchern wissen-
schaftlich erlebbar gemacht, wie Vulkane und Geysire 
entstehen. Wir fuhren mit einem Fahrstuhl in die virtuelle 
Tiefe von 4000 m und sahen dort wie der Druck entsteht, 
der das Wasser in einer Fontäne an die Oberfläche be-
fördert und so den Kaltwasser-Geysir bildet. 
Anschließend an die theoretische Information brachte uns 
ein Schiff nach einer 20 minütigen Fahrt rheinabwärts auf 
eine Halbinsel. Dort konnten wir die Tätigkeit des Kalt-
wassergeysirs beobachten. Die Wasserfontäne schoss 
ca. 25 m in die Höhe. 
Die Hoffnung auf eine kleine Abkühlung durch die 
Wasserfontäne erfüllte sich allerdings nicht. So waren wir 
froh, als wir wieder das klimatisierte Schiff erreichten. 
Auch die größten Sonnenanbeter suchten auf der Rück-
fahrt lieber das Innere des Schiffs auf. In Andernach 
hatten wir dann noch Gelegenheit ein erfrischendes Ge-
tränk zu uns zu nehmen oder ein Eis zu essen. 
 
Gegen 16.00 Uhr traten wir die Heimfahrt an. In Schweich 
hatten wir im Hotel Leinenhof für das Abendessen Tische 
reserviert und das Essen vorbestellt. Die Bewirtung im 
Hotel war sehr gut organisiert und wir mussten nicht 
lange auf das Essen warten. Alle Teilnehmer waren von 
der Qualität des Essens überrascht und sehr zufrieden. 
 
Viele Teilnehmer wollten rechtzeitig zum Endspiel um die 
Fußballweltmeisterschaft wieder zu Hause sein. Deshalb 
fuhren wir direkt nach dem Abendessen zurück an die 
Einsteigeorte. Pünktlich zum Anpfiff des Fußballspiels 
waren dann auch die meisten zu Hause. 
Wir erlebten einen schönen, abwechslungsreichen, wenn 
auch sehr heißen Tag. 
 
 
Ingrid Hollinger 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Das Sommerfest unseres Vereins fand am 08. August in 
diesem Jahr in Kirkel- Neuhäusel statt. Wir hatten das 
Naturfreundehaus Kirkel als Veranstaltungsort aus-
gewählt, um auch unseren Vereinsmitgliedern aus dem 
Raum Saarpfalz-Kreis eine kurze Anreise zu ermög-
lichen. Wir konnten  trotz vieler Veranstaltungen im Saar-
land (Saarspektakel in Saarbrücken, Biathlon in Pütt-
lingen u.a.) 37 Mitglieder begrüßen. Erfreulicherweise 
waren auch einige  Neumitglieder gekommen.  Wir trafen 
uns um 15 Uhr zu einem gemütlichen Beisammensein bei 
Kaffee und selbstgebackenem Kuchen. Anschließend 
wurden die Vorbereitungen für das Abendessen ge-
troffen. 
 
Um den Grill kümmerten sich die „Grillexperten“. Gute 
Ratschläge für das Feueranzünden und die Grillvor-
bereitung gab’s von allen Seiten. Das Grillen übernahmen 
dann Joachim und Helmut. Dabei kamen die beiden trotz 
angenehmer Außentemperatur ganz schön ins 
Schwitzen. Aber sie lösten ihre Aufgabe mit Bravour. Das 
Fleisch und die Grillwürste waren von vorzüglicher Quali-
tät und schmeckten sehr lecker. Zu dem Fleisch wurden 
Salate, Baguettes und Grillsaucen gereicht. Die selbst-
zubereiteten Salate wurden von unseren Mitgliedern mit-
gebracht und von den Frauen liebevoll angerichtet. Wir 
bedanken uns bei allen für die Unterstützung und ihr 
Engagement. 
 
Auch Dank an die Mitglieder des Vorstands für die 
Organisation und die Vorbereitung dieses gelungenen 
Festes. 
 

Ingrid Hollinger 

 

Zum sechsten Mal fand am 07 und 08 August 2010 der 
Odlo City-Biathlon  in Püttlingen statt. Erstmals dabei war 
dieses Jahr das Infoteam Organspende Saar. 
 
Während die Biathlon Weltelite um die Plätze kämpfte 
warben die freiwilligen Helfer für Organspende. Viele 
Standbesucher informierten sich, stellen Fragen, dis-
kutierten und nahmen sich Infomaterial mit. 165 Organ-
spendeausweise wurden an den beiden Tagen aus-
gegeben.  – der Einsatz hat sich gelohnt! 
Eine besondere Freude bescherte uns am Ende der Ver-
anstaltung Frau Anette Schorr  vom Organisationsteam 
der Stadt Püttlingen. Sie schaffte es tatsächlich im Dienst 
der guten Sache eine Biathletin zum Fototermin durch die 
Menge zu unserem Stand zu bugsieren. 
 
Freundlich lächelnd posierte die sympathische 
drittplazierte  Sabrina Buchholz mit dem Organspende-
ausweis vor der Kamera. „Ich habe selbst einen Organ-
spendeausweis“ verkündete Sie uns stolz und  gab an-
schließend noch ein paar Autogramme. Mit den Worten 
„Jetzt habe ich aber Hunger“ beendete sie Ihren Besuch  
bei uns  und wurde ins Hotel gebracht. 

Sommerfest 2010 in Kirkel 

Sommerbiathlon in Püttlingen  



 

 

Herzlichen Dank den 
beiden Damen. 
Ebenso geht ein herz-
liches Dankeschön an 
die Mitarbeiterin des 
Ordnungsamtes Frau 
Gabi Marx, sowie  an 
das Team der Stadt Pütt-
lingen die uns die Teil-
nahme an dieser Ver-
anstaltung ermöglichten. 

Hanna Schmitt 

 

 
Das geplante Gesundheitswochenende  im Oktober 
dieses Jahres im Parkhotel Weiskirchen kann leider nicht 
stattfinden. Die zur Finanzierung beantragten Zuschüsse 
bei den Krankenkassen sind nicht in dem erhofften Um-
fang bewilligt worden. 
 
Damit ist eine vertretbare Finanzierung nicht möglich. 
 

Der Vorstand 

· 04-05.09.2010  Treffen der Länderarbeits-
gemeinschaft der Selbsthilfevereine Niere - Rhein-
land-Pfalz und Saarland 

 
 

· 25-26.09.2010   Bundesdeligiertenversammlung in 
Erfurt 

 
 
· 14.11.2010  Mitgliederversammlung  

 im Hotel Stadt Püttlingen, Am Burgplatz 18, 66346   
  Püttlingen 
 

· 12.12.2010  Jahresabschlussfeier  im Hotel-
Restaurant Frischbier’s, Lebacher Straße 54, 
66839 Schmelz / Primsweiler 

 
· Treffen der Vorstandsmitglieder und Kassenprüfer 

mit Partner zum Ausklang 2010 (Termin steht noch 
nicht fest) 

 

 

Wir freuen uns, wieder neue Mitglieder im Verein 
Niere Saar e.V. begrüßen zu können. Zu uns ge-
funden haben: 
 
· Herr Dietrich Siebert 
· Fam. Karl-Heinz und Angela Pohsluschny 
· Frau Tina Schneider 
 
 
Als Partnermitglied neu im Verein Niere Saar e.V. 
 
· Herr Klaus Schmitt 

 
 
Wir wünschen den neuen Mitgliedern einen guten Ein-
stand in unserer Gemeinschaft. Mögen die, die Kontakte 
suchen, in unserem Verein einen Freundeskreis finden, in 
dem sie sich auch wohlfühlen. 
 

 
„Ich habe heute vier Hufeisen gefunden. 
Weißt du, was das heißt?“, fragt Paul freudestrahlend. 
„Aber ja“, erwidert Jutta trocken. 
„Irgendwo läuft ein Pferd barfuß herum.“ 
 
Ein Radfahrer fährt ganz gemütlich Schlangenlinien 
genau vor der Straßenbahn. 
Der Straßenbahnfahrer flucht und ärgert sich. 
Schließlich lehnt er sich hinaus und ruft: 
„Du Idiot! Kannst du denn nicht woanders fahren?“ 
Darauf der Radfahrer grinsend: 
„Ich schon!“ 
 
Ein Vogel knallt mit einem Motorradfahrer zusammen und 
liegt ohnmächtig am Boden. 
Der Motorradfahrer nimmt ihn mit nach Hause und legt 
ihn in einen alten Vogelkäfig. 
Der Vogel wacht auf, schaut sich um und denkt: „Verflixt! 
Gitterstäbe, Wasser und Brot – oh weh! Ich habe den 
Mann umgebracht!“ 

Niere Saar aktuell ist das Mitteilungsblatt des Vereins 
Niere Saar e. V.  Es erscheint 4 mal  jährlich. 
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Martin G. Müller  
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Liebe Mitglieder, 
  
Wir möchten sie auf die Beilage „Einladung zum 
Shuntseminar“ in der Stadthalle Püttlingen am 
18. September um 15:00 Uhr aufmerksam machen. 
  
Der Verein Junge Nierenkranke Deutschland e.V. Region 
Saar veranstaltet dieses Seminar, das für alle frei zu-
gänglich ist. 
  
Das Seminar ist sowohl für Prädialysepatienten, Dialyse-
patienten sowie Transplantierte geeignet. Alle drei 
Patientengruppen kommen früher oder später mit dem 
Shuntchirurgen in Kontakt. In dem Fall schadet das 
Wissen um das Thema sich nie. 
  
Zum Vortrag kommen mit die besten Shuntchirurgen  aus 
Deutschland ins Saarland. 
  
Wir können ihnen das Seminar nur sehr ans Herz legen. 
  

 
Liebe Mitglieder, 
  
Wir möchten sie ebenfalls, auf den Nieren und Hoch-
drucktag der Uniklinik Homburg am 09. September 2010 
von 13:00 bis 17:00 Uhr in der Klinik für Innere Medizin IV 
Gebäute 40 in Homburg aufmerksam machen. 
  
Themen in den Vorträgen sind: 
  
·  Maschinelle Hämodialyse 
·  Bauchfell Dialyse 
·  Nierentransplantation 
·  Biopsiegespräch 
  
Dabei können Sie sich noch wer hat, den Urin unter-

suchen lassen, den Zucker kontrollieren und ein Ultra-
schall der Nieren vornehmen lassen. 
  
Im Anschluss gibt es noch einen kleinen Imbiss. 
  
Hauch hier können wir Ihnen die Veranstaltung nur sehr 
ans Herzlegen und empfehlen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Auf meine SMS an eine Bekannte ins Krankenhaus er-
hielt ich folgende Antwort: „Es tut gut zu wissen, dass Du 
dir Gedanken um mich machst!“  
 
Dieser Satz machte mich erst einmal etwas nachdenklich. 
Da bin ich ca. 160 km entfernt und eine ganz einfache 
SMS hat eine wohltuende Wirkung! Was vermag da erst 
der Arzt, der direkt am Krankenbett steht oder die 
Schwester bewirken? Die Frage ist schnell beantwortet! 
Nichts! 
 
Ärzte stehen am Bett, reden mit dem Patient, schauen ihn 
an, ohne ihn aber wirklich wahrzunehmen. Klingelt das 
Telefon, wird das Patientengespräch unterbrochen und 
der Arzt rennt aus dem Zimmer. Wenn man Glück hat, 
kommt er gleich zurück, wenn nicht, sieht man ihn am 
nächsten Tag bei der Visite wieder. Solch ein Verhalten 
trägt nicht zur Genesung bei sondern schürt Ängste und 
Ungewissheit. Das Gefühl hier bin ich gut aufgehoben, 
hier kümmert man sich um mich, geht bei solch einer Be-
handlung verloren. Achtet man heute als Patient nicht 
selbst auf sich und seine Behandlung, ist die Gefahr 
groß, dass man aus der Klinik kränker entlassen wird, als 
man gekommen ist. Das ist kein Klischeesatz sondern 
pure Realität, die wir in unserem Klinikalltag immer 
wieder live erleben dürfen!  
 
Den Hauptfehler sieht man als Patient im 
Kommunikationsablauf. In der Kommunikation zwischen 
Patient, Pflegepersonal und Arzt läuft oftmals etwas 
schief. Trifft der Arzt am Bett eine Entscheidung, passiert 
es immer wieder, dass er sie wegen vieler Umstände ver-
gisst, in der Akte zu dokumentieren. So weiß die 
Schwester nichts davon und die abgesprochene Be-
handlung wird nicht eingeleitet. Drängt der Patient aber 
auf die Einleitung der Behandlung, lehnt die Schwester 
mit der Begründung, „mir nichts bekannt“ ab. Resultat: 
Der Patient fühlt sich nicht ernst genommen und ist über 
die Behandlungsverzögerung beunruhigt. Erholung und 
Ruhe bei einem Klinikaufenthalt sind so Fremdwörter für 
uns.  
 
Eine Frage, die man sich als Patient auch immer wieder 
stellt, ist: Warum hat man jeden Tag eine andere 
Schwester zur Betreuung im Zimmer? Jeden Tag muss 
man sich an neues Personal gewöhnen, jeden Tag muss 
man alles neu erklären. Immer wieder die gleichen kraft-
raubenden Diskussionen. Warum ist es nicht möglich, 
dass eine Schwester über die Woche das gleiche Zimmer 
betreut? Die Kommunikation und der Behandlungsablauf 
würde doch an Qualität gewinnen und Mehrkosten sind in 

Shuntseminar in Püttlingen 

Nieren und Hochdrucktag Saar Pfalz 



 

 

der Vorgehensweise nicht erkennbar. 
 
Vielleicht bemängle auch nur ich die Dinge , weil ich 
Langzeitpatient bin, und sozusagen noch ein Relikt der 
alten Zeit! Als ich begonnen habe, waren Ärzte noch 
Ärzte und hatten sowie die Schwestern noch Zeit für den 
Patienten. In vielen Kliniken herrscht heute die neue 
Hightech-Medizin, digitales Datenmanagement, aus-
gefeilte Logistik, personelle Umstrukturierungen und 
straffes Personalmanagement. Patient und Arzt rücken in 
diesem neuen Zeitalter immer weiter auseinander und 
das Verbindungsglied Schwester, spurtet, wegen zu 
hohem Patientenschlüssel, völlig überfordert zwischen 
beiden umher. Fehler durch Überforderung sind vor-
programmiert, daher haben viele Kliniken ein Fehler-
management installiert. Eine individuelle persönliche Be-
handlung ist heute fast nicht mehr möglich. Bei dieser 
Neuorientierung der Kliniken, im immer schlechter 
werdenden Gesundheitssystem, würde es sicher viel 
Nutzen bringen, wenn man auch die Patienten in die Um-
strukturierung mit einbeziehen würde. Vielleicht gibt es 
den ein oder anderen Arzt oder Klinikleiter, der auch mal 
als Pilotprojekt, die Erfahrung der Patienten in die Neu-
strukturierung seiner Klinik mit einbeziehen möchte. Ich 
sowie bestimmt viele Patienten steht dafür jederzeit 
sicher gerne zur Verfügung! 
 
Eventuell sind die Patienten der Zukunft pflegeleichter als 
die wie ich heute! Doch solange es noch Patienten der 
alten Zeit wie mich gibt, kämpfen wir mit allem was wir 
haben, für unser Leben und eine qualitativ gute 
medizinische Versorgung. Der Titel Schwieriger Patient, 
der mit dem Arzt und Pflegepersonal viele Verbale 
Kämpfe auskämpft, ist uns/ mir so sicher gewiss. 
 
Da sich an der Situation aber sicher nichts ändern wird 
und ich/wir weiter auf taube Ohren stoßen, sollten wir 
weiter versuchen unsere lieben im immer unpersönlicher 
werdenden Klinikalltag aufzuheitern. Eine kleine SMS 
kann sich da schon als wohltuend erweisen! 
 
 
Martin G. Müller  
 
 

 
Keine Abstoßung von Spenderorganen 

 
Eine kleine Gruppe von Menschen kann fremde 
Organe erhalten, ohne lebensgefährliche Ab-
stoßungsreaktionen fürchten zu müssen. Forscher 
haben herausgefunden, welche immunologischen 
Merkmale diese Patienten gemeinsam haben. 
 
Insgesamt sieben europäische Forschungsinstitutionen, 
darunter das Kings College London, die Universität Ox-
ford und das französische Institut de Transplantation et 
de Recherche en Transplantation (ITERT), schlossen sich 
zusammen, um den äußerst seltenen Fall einer natür-

lichen Toleranz gegen Nierenspenderorgane zu unter-
suchen. Die Charité war als einzige wissenschaftliche 
Einrichtung aus dem deutschsprachigen Raum an dem 
Vorhaben beteiligt. Die Forscher fanden elf Patienten aus 
ganz Europa, die eine Nierentransplantation langfristig 
überlebt hatten, obwohl sie aus verschiedenen Gründen 
keine Medikamente zur Kontrolle des Immunsystems ein-
nehmen konnten. »Wir entdeckten tatsächlich einen 
spezifischen immunologischen ,Fingerabdruck` im Blut, 
das heißt, eine Gruppe von Merkmalen, die nur diese 
Patienten gemeinsam hatten«, berichtet Prof. Hans-
Dieter Volk, Direktor des Institutes für Medizinische 
Immunologie und des BCRT der Charité. 
 
Die Forscher verglichen das Blut dieser Menschen mit 
anderen Patienten, die trotz Einnahme der üblichen 
Medikamente nach der Nierentransplantation bereits An-
zeichen einer Abstoßungsreaktion zeigten, sowie mit 
gesunden Freiwilligen. In einer Reihe komplexer Labor-
tests gelang es, die spezifischen Merkmale der immun-
toleranten Gruppe zu identifizieren. Prof. Volk hofft, auf 
Grundlage dieser Ergebnisse mit Hilfe spezieller Blut-
untersuchungen bald vorhersagen zu können, welche 
Patienten auf Medikamente zur Immunkontrolle ganz 
oder teilweise verzichten können. »Diese Mittel sind 
natürlich nicht ungefährlich und sehr teuer. Sie sichern 
das Überleben der Transplantate und der Patienten, aber 
ihre Einnahme kann auch zu ernsten Gesundheits-
problemen führen.« Dennoch warnt Prof. Volk davor, die 
das Immunsystem hemmenden Mittel auf eigene Faust 
abzusetzen. »Trotz aller unangenehmen Neben-
wirkungen ist es für jeden Transplantationspatienten 
äußerst wichtig, die verordneten Medikamente weiterhin 
einzunehmen!« 
 
Quelle: Charité Berlin,  22.06.2010  
 
 

 
 
 

Fordere viel von Dir selbst und erwarte wenig 
von den anderen. 

So wird Dir Ärger erspart bleiben. 
 

Lebensweisheit Konfuzius, 551 v. Chr. - 479 v.  
Christus, chin. Philosoph  
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